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Die deutschen Sprach-
schulen stellen sich den
Echo-Lesern vor. Heute:
Die Deutsche Sprachschu-
le in Surrey, Britisch Ko-
lumbien. Auf Seite 22 er-
fahren Sie mehr.

New York - (AP). Die Vollver-
sammlung der Vereinten Natio-
nen hat am 20. Oktober den süd-
koreanischen Außenminister
Ban Ki Moon als neuen UN-Ge-
neralsekretär bestätigt. Die Mit-
glieder der Vollversammlung
stimmten per Akklamation einer
entsprechenden Resolution zu.
Der Sicherheitsrat hatte Ban am
Montag für die Nachfolge von
Generalsekretär Kofi Annan no-
miniert. Die Amtszeit Annans
läuft zum Jahresende aus.

Ban ist seit mehr als zwei Jah-
ren südkoreanischer Außenmi-
nister und arbeitete für zwei Prä-
sidenten als Sicherheitsberater.
Seit fast 40 Jahren ist er im di-
plomatischen Dienst. Er sehe
sich in erster Linie Diplomat im
Weltgeschehen und wolle die
Tagesgeschäfte der UN großen-
teils seinem Stellvertreter über-
tragen, hat der 62-Jährige ange-
kündigt. Eine seiner ersten Rei-
sen werde ihn nach Nordkorea
führen, erklärte er vor der Pres-
se. Außerdem will er sich wie
Annan für eine Reform der Ver-
einten Nationen einsetzen.

Kritiker hatten bemängelt,
Ban fehle der nötige Biss für das
Amt des Generalsekretärs, und
er werde eine schwache Füh-
rungsfigur abgeben. Er möge
zwar nicht wie eine starke Per-
sönlichkeit aussehen, konterte
der Südkoreaner, aber er habe
«innere Stärke».

Ban Ki Moon als
neuer UN-General-
sekretär bestätigt

Die Egerländer Musikanten am Tag nach dem gelungenen musikalischen Heimat-
abend auf der Montrealer Berghöhe. Auf Seite 10, 18 und 19 erfahren Sie mehr über
die Reise der Gruppe durch Kanada.                                                            Foto: Das Echo

Bundeskabinett sagt Ja
zur Gesundheitsreform

Berlin - Das Bundeskabinett hat
den Gesetzentwurf zur Gesund-
heitsreform beschlossen. Dies
teilte das Bundesgesundheitsmi-
nisterium in Berlin mit. Mit der
Reform will die Regierung die Fi-
nanzierung des Gesundheitssys-
tems neu regeln, für mehr Wett-
bewerb sorgen und damit mittel-
fristig eine hochwertige Kranken-
versorgung für alle Bevölke-
rungsschichten sicherstellen.
Der Gesetzentwurf war erst nach
monatelangem Streit in der gro-
ßen Koalition zu Stande gekom-
men. Die SPD steht nach den
Worten ihres Vorsitzenden Kurt
Beck trotz kritischer Stimmen
zuverlässig zur Gesundheitsre-
form. „Natürlich gibt es Skepsis
an mancher Stelle. Aber die SPD
ist nicht gespalten, sondern ab-
solut verlässlich“, sagte er der
„Süddeutschen Zeitung“. „Es
sind Reformen zu machen, und
wer sich dem verweigert, ver-

sündigt sich an der Zukunftsfä-
higkeit des Sozialstaates.“

„Ohne wesentliche Verände-
rungen ist dieses Gesetz sehr
problematisch“, hatte hingegen
der SPD-Abgeordnete Karl Lau-
terbach der „Frankfurter Rund-
schau“ gesagt. So sei der Ge-
sundheitsfonds „für die Versi-
cherten kein Gewinn, und er ent-
lastet auch nicht die Arbeitge-
ber“. In den parlamentarischen
Beratungen müsse es „vor allem
darum gehen, bei der Einfüh-
rung des Fonds dessen Schaden
zu begrenzen“.

Der SPD-Abgeordnete Wolf-
gang Wodarg erhob Vorwürfe in
Richtung Union. „Einzelne Ab-
geordnete der CDU waren ganz
gezielt darauf angesetzt, dem
Versicherungsmarkt neue Felder
zu erschließen. Da wurden teil-
weise Argumentationen der Pri-
vatversicherungen eins zu eins
vorgelesen“, sagte Wodarg der

„Thüringer Allgemeinen“. Die
Private Krankenversicherung
habe „so eine gute Lobby, dass
sie nichts zusetzen muss“. Wo-
darg bezweifelte, dass die Ge-
sundheitsreform im Bundestag
von einer Mehrheit der SPD-
Fraktion getragen werden wird.
„Die Zustimmung wird noch
weiter sinken.“

Für Sachsens Gesundheitsmi-
nisterin Helma Orosz (CDU) ist
der Gesetzentwurf „nicht hin-
nehmbar“. Sie sehe eine klare Be-
nachteiligung für Sachsen und
fordere „eine deutliche Nachbes-
serung“, sagte sie der „Thüringer
Allgemeinen“. Sachsen befürchtet
auf Grund des geplanten Schul-
denabbaus der gesetzlichen Kas-
sen steigende Beiträge und Stand-
ortnachteile für die Region. Bun-
desgesundheitsministerin Ulla
Schmidt (SPD) hat mit Hinweis
auf Sachsen länderspezifische
Sonderregelungen ausgeschlossen.

Die Swiss wieder
im Steigflug

Die unter den Fittichen der Luft-
hansa stehende Fluggesellschaft
Swiss hat in den ersten neun
Monaten einen Konzerngewinn
von 174 Millionen Franken ein-
geflogen. Im dritten Quartal
konnte der Gewinn verzehn-
facht uhg. Der Swiss geht es
trotz einigen personalpoliti-
schen Streitigkeiten wieder be-
deutend besser. Nach Jahren ro-
ter Zahlen präsentiert die zur
Lufthansa gehörende Flugge-
sellschaft wieder steigende Ge-
winne. Swiss-CEO Christoph
Franz zeigt sich zufrieden


